
1 J\bbildung der Tumba in1 Großen Kircllc-nführer Pürstt"n· 
fc:ld. Nr. }9. Verlag Schnell und S1cincr, München 1966, S. 7. 

' BStßibl. i\ilüochen, Handschriftcnahdg. Oefeli<io:i 27, Der 
Archivar ,·on Oe/el~ unlernahm Ende des 18. Jahrhunderf'S 
eine ZusM\l'ntnsceUu.ng der Epilaphicn u1l<l Crahdenkmälct 
4er OOyerischeo Fü1'Sten. Die Uolcrlagci\ und Abbildungen 
forderce er von den Kloscer·Ar<tiivaren inn Auftrag des Kur· 
fürscen an. Vom Ardlivar des Kloscers Fürsccnfold erhielt 
CJ: nut eine cin7.igc Zciclinuog von der Grnbplane der l ler­
zogin Maria von Brabanc ;aus dem Klosc<:-r Hci)jg.Krcuz zu 
Oonau,vörch. Von der Scihcrkapcllc im Kloster Fürstenfeld 
"'arcn \vcdcr Zeichnungen von Epita_l)hicn noch nähere An· 
g;Jhcn über die dort Begrahenen erhältlich . Sie \\'llttD bereits 

vergessen. Auch die um(angrcieht: vic:rbändigc Srunmlung, von 
Epit3phien des freising0< ßisd>of$ von Eckber (Cgm 2267 
vom Jahre 169.3) bringt nur die ~kiiien von drei Grab. 
planen im KrcuzgMg und 7.\vei Grabplatten in der KJos1<:r· 
kird:ie. Es h.1.0dclt sidi um 1\ng~hörigc des bcnnchbartcn 
1\dc:I$, die sich hier eine Grabstätte erkauft hatten. 

' RSrBibl. MiindJ<:n, Hruidsduihen'b~g., Cgm 3920, 5 271. 
" ßStBihl. Mündlen, rfaodsdiriftcnabtlg„ C,gm 1380. Kur?.er 

Ursprung und 'Bcschrcibt1ng des Klosters für.titenfeld (aus 
Klostl'r Polling). 

AnS<.hrifi des Verfassers: 
Ing. Oemens Söhne, 808 fürstcnfeldbru<k, Lud,vigsiraßc 20. 

Vom Bezirksamt zum Landratsamt Dachau 
Ant<m Kothbauer el7.ähh 

Von Paul Her t er i c b 

lm ~tär~ 1973 feie.r-ce Dacnaus ältescer Beamter, Anton 
Kothbauer, in selten geistiger FrisdJe, seinen 90. Geburcs­
tag. Seit dem Jahre 1951 lebt er im wohlverdienten Ruhe­
stand. E( wat w lct7.t Regierungsoberinspektor am Land· 
ratsamt Dadlau. Ihm \Väf es vergönnt, ein beachtliches 
Stück LandkreiSg<:$<:hkhte selbst mitzuerleben. Ehe er im 
Jahre 1912 nach Dachau an das damalige Bezirksamr kam, 
hatce er in München die große Gewerbeaumellung orga­
nisiert. Sein Organisacionscalcnt kam ihm auch in den 
40 D ienstjahren bis 1951 im Bezirks· und späteren Land· 
ratsamt zugute. Daß e r s ich enorme fachliche Kenntnisse 
angeeignec hatte, be\vcist die Tatsadle, daß er \vährend des 

Zweiten Weltktieges ium Ländratsstellvertreter avancierte. 
Anton Kothbauer erzählr, \Vie et\va Mitte des Ersten \'7elt· 
krieges die erste Scbrcibnlasch.ine am Bezir:ksamt Dachau 
eine neue Aera des tedl.njscheo Zeicalters a.nkündigte. Bis 
dahin \vurdc alles fein säuberlich, mit der Ha_nd gcschric· 
ben und zumeist noch in fcinvcrsdmörkelcer Schrift, in 
deutschen Buchstaben zu Papier gebracht. Kothbauer be­
tont voll Scolz, daß er SO\Vohl zu den je,veils »regierenden« 
Bezirksamtmännern, als auch zu den ihnen folgenden 
Landräten, ein meist sehr herzliches, wenn nicht gar ein 
freundschaftliches Verhältnis gehabt habe. 

Von diesen, die LandkteisgesdJ.ic:hre bestimmenden Bea.m­
cen soll unser Interview berichten, und zwar aus dem 
Muodc eines ~lanncs, der gerade zu diesem Thema be· 
sonders prädestiniert jsc. So waren es, \V'ie Kothbauer zu 
beriditen weiß, schöne Jahre friedlichen Aufbaus der Ver­
waltung, im besonderen die Zeit ab seinem Dienstantritt 
von 1912 bis 1918, wenn auch der Erste \\7ehkrieg schon 
ein beachdidies Mehr an neuen Aufgaben und schwere 
Belais[ungen für <las 1-leimlltland gebracht hatte. 

Zu jener Zeit stand Bezirksamtmann Nikolaus Cot te l dem 
ßc-,irksamt O.cbau vor, der seit 1902 als dessen Vorstand 
tätig war. Ihm verdankt das An1t eine sLraffe Geschäfi:s­
führung, die es ermöglichte, die \venigen Beamten und 
Angestellten - u1n 1912 \Vtu:en es gam:c Z\Völf - ent· 
spre-chend z.u ver,ven<len. 
Anton Kothbaucr erinnert sich, daß die Gründung des Be­
zirksamtes Dachau auf ein Gt!ser> vom J ahre 1852, das ßay­
crisdie Distrik1Srarsgcsctz, zurückgebt. Das Gesetz wurde 
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von König Moximilian II. erfassen. Im Jahre 1862 war es 
dann soweit, <laß der Landrichter Carl Pitzner als Vorsoand 
des neu gcscha!fc·ncn Bczirks.amtes Dachau bestellt \vurde. 
Damit fand die Teilung der Kompercnzcn des bisherigen 
Landgerichts dergestalt scatt, daß das Bezirksamt als reine 
Ver,valrungsbehörde eigene Aufga~n zugewiesen bekam. 
Catl Pitzoer \var .erster Bezirksamtmann im Ik:zirk Dachau, 
vom Tage der Gründung im Jahre 1862 bis 1872. Bis zum 
22. Januar 1882 ici(etc er dann in München den 6. Bezirk 
an der Karlstraße. In München starb er auch, \VUrde aber 
am 25. Januar 1$82 i.n Dachau, neben seiner Gattin Caro­
line, beigesetzt. Sie war ihm am 26. Januar 1864 im Alter 
von 52 Jahren im Tode vorsusgegangcn. Nachfolger von 
Carl Piczncr \vurde von 1872, ein Jahr nach dem Krieg 'Und 
Sieg gegen Frankr<:ich, bis 1881 Be?.irk"1nnmann Max Lud­
"' ig Hausladen. Ihm folgte Michael Wiedenhofcr, der von 
1881 bis 1890 in Dachau waltecc. Heinrich Flasser war 
im \Veirercn Vcclauf nächster Vorsteher des ßczirks.amces 
und zwar in der Zei t von 1890 bis 1901. Flasser verstarb 
am 22. Dezember 1901 im Altet von 63 J ahren in Dachau 
und fand iro Dachtl.\.1er Gottesacker seine lernte Ruhesciirte. 
Ntich einjähriger Vcr\vaisung der Be.z.irksamtmannsscelle 
folgte die wohl liingsce Dienstperiode, die Nikolaus Conel 
antr'1t. Er »regierce« ganze 17 schicksalssch,vere Jahre, bis 
über den Niedergang des Kaiser- und Königreiches. Eine 
schlimme Zeit brai:..+. mit dem Abgang von Bezirksamtmann 
Co11el im Jahre 1919 über Dachau herein. Die Ereignisse 
der Revolution in München, die Räteregicrung und die 
Rote J\rmee streiften Dachau sehr stark. Aber die Arbeit 
mußte \VCitergehen. 

Nächste r Bezirksamtmann nach Nikolaus Cottel \Vurde Dr. 
Christian Roth; er blieb jedoch nur sehr kurz in Dachau, da 
er als Justizminister nach München berufen wurde, Und 
oeuerlich \v:lr die Stelle frei. Dr. Leonhard Decker trat die 
Nachfolge von Dr. Roth im alren H aus an der Schloßgassc 
an. Er erwarb sich große Verdienste um den Landkreis. So 
grünc;!ete er eine .fra~enasbeimdiule in lnde~dorf, die im 
späteren Verlauf von der Marienanstalt der Barmherzigen 
sm,vestern ühc:rn.ommcn \VUrde. Der personelle Bearnte.o­
stsnd wuchs mit den immer großer werdenden Aufgaben 
des Amtes. Viele junge Assessoren aus der nahen Landes· 



nauptstadt München benuwen das llczirksamt Dachau als 
Sprungbrcn für höhere Laufbahnen. Darunter war auch 
dcr spärere Landnu Dr. Heinrich Kneuer. 

Die vidseitigen Erfahrungen Anton Kothluuert fanden 
ihre Anerkennung, indem ihm die Führung der Personal· 

nkien sowie aud1 widirigt Kreisangelegenheiten und ge· 
meindlichc Fr:agcn zur Btal'bcirung übertragen \Vurden. 
Für die jeweiligen Vorstlinde des Amtes ""'' Kothbauer 
urichliges »F1ktotum•. 

lm Jahre 1927 wurde Dr. L«>nhard Ded<.er von Oberregic­
'ungsrat Karl Nachtigall abllelöst, der das Bczirk•amc 
Dachau über sch\\'ece \Virtschttftliche K1·isenzeircn hin\\rc:g, 
bis 1934 verantwortungsbe'"ußt führte. Er schuf während 
seiner Amtszeit das Bezirks:tltcnhcim lodersdorf, das zu 
jener Zeit dem Landkreis viel bedeutete. Zur Linderung 
der riesigen Arbeitslosigkeit wurde auf Berrciben Karl 
Nac:bli!l"US die Glonnregulierung durchgdührt, zu der man 

vorwiegend Arbeitslose aus Dachau und München heran· 
.zog. Oie Krönung seiner Dachauer Tiitigkeit jedoch bedeu· 
tct::, \vie Kothbauc.r betont, die Gründung der Bciirks· 
>parkssse Dachau-lodersdorf. Als 1933 der politische Um· 
sdlwung auch Dachau erlaßt haue und auf Prinlbecher 
Grund nahe Dachau gelegen, das KZ erriduet worden 
\var, zeigte Knrl NachrigaJI unverholen seine Antipathie 
gegenüber dem neuen System. 

1934, im Jahre dcr Stad1erhebung, tra1 Dr. Emil llöhmer 
als cn1er Landra1 seinen Dienst an. Zu dieser Zeit u•urde 
die ßc,.cichnung Bezirks:tmt beseitigt und dabei au<h der 
Titel B::tirksamunann abgesd>allt. Durdl die Gleichschal· 

tung mit dem übrigen Reidl wurde aus dem lkzirksnm1 
die Bezeichnung •Der Landrat des J<rciscs Dt1ch•u• und 
aus dem Bezirk1amtmann ein Landrat. Der Kricg:ibcginn 
1939 brachrc für den Landrlt de. Kreises •ahlrcichc 
Aufgoben, wobei \'Or allem die Kontigcnrierung der Le­
bensmine! und der Treibstoffe für Last- und Per10nen· 
\vagen, so,vic Motorräder zu nennen \vären. Auch die 
Beschlagnahme von Fahneugen war Aufgabe des Amtes. 
Desgleichen clic Erlas;-ung aller im Landkreis bcfindlid>en 
Pferde. \V•s aber die Behörde besooders bclastcie, war das 
KZ, dessen Gebiet inzwischen der Stadt Dachau einge­
meindet worden war und mit dem das i\mt d'"' Landrats 
im besonderen konfrontiere wurde. So war es nidlt \'er· 
wunderlich. daß bei Krici.'Sende die einrückende ßesat· 
iungsmacht Landra1 Dr. ßöhmer unverzüglich seines Am1es 
enthob, ihn verhaftete und für viele J\1onaie in ein Inter· 
nierungsbgcr schick1c. Im Mai 19'7 starb Dr. Böhmcr. 

Als neuer Lindra1 7.0g am 7. llfai 1945 Dr. Heinrich 
Kneuer in die nunmehr als Lundra tsamt hezei<hoctc ßc. 
hördc ein. Er \vurdc von der Militörregierung hierzu bc­
scimmL Ob,vohl er ein ausgcuichncret \Ter\\1altungs· 
fadunann \\1ar, so meinte Kothbaucr, war er nicht xu be· 
neiden, denn für ihn galten allein die Direkti\'Cn der ßc. 
satzwlg>m•cht. i\m i. Oktober 1946 gab Dr. Kncucr das 
Amt an Kurt Biolu ob. Dieser war Laodrot bis 6. Februar 
194i und konn1e ebcnfolls nur »Dikiararbcit« leisten. 
Das fadlliche Wissen Kothbouer& war gerade zu jener 
Zeit gefragt und er stelhe dieses gem zur Verfügung. 
\Vihrend der N:ichkriegs"•im:n, erzähl! Kothbauer, \\•urdc 

eines Tages der Sranlschrank aufgebrochen. Das dazu vor· 
\\rendctc Sch\vcißgerät hittc beinahe einen Brand hervor· 
gerufen, der jedoch noch rechttcitig gelöscht u•erden 
konnie. Am 6. Feb""'r 19H bekam Dachau seinen drinen 
Landnu in der Person von Dr. Josef Schwolbcr, der nun 
erstmal$ vom ocu,gchildetcn Kreistag ge,vählt worde.n urar. 

Ein für den Landkreis besonders trauriges Kapitel waren 
die schon tu Bialas und anschließend Dr. Schwalbers Zeit 
cinflutcnden 1-lcimatvcrtricbcnen; Abe-nausende aus dem 
Sudetenland. de< Batschka, aus Schlesien, Ostpreußen und 
Berlin. l'OSI ohne jegliche !labe kamen die McMchen an. 
Sie nlußten eine Uncerkunft finden. Neben dem bereits 
vorhandenen Regierungsdurd1gangslager Augusienfeld und 
den zohlrcichen Baracken de. cinSÜl\Cß KZs, wurde in \Va­
gcnricd eine kleine ßa.-.ckenkolonie crrichier. All das rie· 
•ige Leid kam, einer Flut\\'cUe gleich, auf das Landraw.mt 
zu. Oie erste • Regierungszeit« Dr. Sch\\ralbcn endete am 
am 31. Mai 1948, gefolgt von Diplomingenieur Heinrich 
Junker, der 7.Um emen Mal in freier Wohl oUcr Krcis· 
bürgcr in das neue Amt berufen wurde. Ihm fiel die glei­
chermaßen sdlu·ere Aufgabe zu, die Währungsreform in 
geordnete Bahnen zu lenken. Das war am 21. Juni 1948. 

Die i\muzc:h des vierten Landrates der Nochkriegszei1 
endete om 16. Okrober 19'7. In die Ami.7.cit Heinrich 
Junkc:rs fiel auch die t>ensionjerung Anton Kolhbauers im 
Jahre 19' 1. AUerdings war er 1t'<li. Ruhestand noch etliche 
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Jahre •außerdienstlich« im J\mt. •Zum Nachschaun hlllt 
und \vas sich so tut« s:agt er Hidlclnd. 

Und noch cinmlll kam Dr. Josef Sdtwalber ins uralte 
Ileus an der Sdtloßg.-. Das v.•ar 1m 5. Dezember 1957, 
wo er bis zum 5. °"7.<:mber 196} verblieb. In diesen -tts 
Jahren wurde nun sd!on be:ichdichc Aufhauarbeit in An· 
grill genommen. So die Neubauten der Verbandsberufs. 
schule Dachau, der Llllldwimchafilichcn Kreisberufsschule 
so\vie tahlrcichc, umfangreiche Bauarbeiten im Landkreis, 
\vic dtr Ausbau des Krciskr!lnkcnhaoscs Deutenhofen, 
heure Krdsalrenheim, um nur du Hervomcdicndst<: zu 
nennen. J\m 5. Dcl.ember 196} zog Dachaus jüngster 
Landrat Dr. Huberc Pestcnhofcr, bis dahin daselbst als 
Oberregierungsrat tätig, als neuer Chef in das Amt ein. 
Er erhielt bei seiner \Vahl einen uncrv.'artet bohcn Stim· 
menantcil. Das neue Kreiskrankenhaus Dachau und jenes 
in lndcrsdorf ( Erweiterung) woren hervorst«hende Er­
folge. Außerdem wurden der Ausbau des Gymnasiums 
Dachau l sowie der stootlkhe Realschulbau von ihm ge­

fördert. Ebenso sind ihm und dem Kreistag die im Land· 
kreis erridlteten \lerbandsschulen xuzusdlrciben. Der:Gei c 
wurde der Grundstein füt das neu:cucrrichtende Gym­
nasium Dachau II gelegt. Das Siraßcnnetz im Landf,...is 
wurde von Kilomcier zu Kilometer vorangetrieben. 

Ein Bczitksamtmann und zwei Landriitc avancierten 7.U 

StaotsminiStccn. Im Jahre 1920, der bereits genannte Dr. 
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Ern~nn11n1.1urkunJe 
fhr Dr Emil Böhmtr zum 
&::irJ:1u1tJ/SaJS~S10T 
;,, Vohr11strau$. 

Chris1ian Rc">th, nach <le1n Z\vciccn \Xfcltkrieg dann Hcin­
ridl Junker, zuerst zum S1aatssclcrc1är, anschließend zum 
Scoat>minister des Inneren (19'7 bis 1962). Dr. Josef 
Schwalber war von 1951 bis 19'5 Stasttminiscer für Un· 
tcrricht und Kulrus. Von der Stadt Duhou v.'Utde er, in 
Anbetracht seiner hohen VerdicBStc um Sradt und Land· 
kreis, mit dem Goldenen Ehrenring ausgezeichnet. Er 
starb om 16. Augusc 1969 in seinem gcl.icbtcn Dachau, 
\VO er 1nit grc>ßen Ehrungen bcig<!$ctzt \\'urde. 

Kothbauer beschließt seine intcrcs~antcn Berrachcongcn 
mil der fcitstellung, daß er autc und harte Jahre am Land­

raU· und früher Bczirksomt iuiiebrocbt habe. Aber, so 

meinte er noch, fried\loller \varcn die Jahre: %\\·isc:hen 1912 
bis 1928, wo noch geruhsamer gearbeitet wurde, u•mn 
1uch das .Saläre, gegenüber heute. mehr als bcs<hcidcn 
gcwcsc:n isr. 

Mehrere crPnz<ndc Angahon und i:cn•uc O.ton '-wlankc ich 
dem frcondlichen Hin ... cis won 1 lerm D<. Gc.-hard Hanke. 

Aruchtilt des Verfassers: 
Paul l loncrich, 806 o.duu, Johonn-Pßü&ltr"Stral!c 25. 


